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Berichte und Notizen
dUus Iturgie UunG Liturgiewissenschaft

Anderung im ITUS der Fulswaschung

ufgrun‘ einer VO  b aps Franziskus veranlassten AÄnderung ın den uDrıken des Öömischen
Messbuchs sind VO  ‘ 1Un auch Frauen {fhziell ZU 1{USs der Fuiswaschung ın der esse
VO Letzten Abendmahl Gründonnerstag zugelassen. aps Franziskus praktizierte be-
reıits 1ın den VErgahSCcHNCH Jahren die Fuiswaschung auch Frauen, WI1Ie dies zudem in vielen
Pfarreien längst üblich geworden ist. [DIie bisherigen Papste hatten zwoölf rlester für die
Fußwaschung ausgewählt.

Franziskus begründet seine Anordnung ın einem Y1e den Präfekten der Kongregation
für den Gottesdienst un die Sakramentenordnung, Robert aradına ara Der Ritus der
Fufßwaschung könne besser „die Bedeutung der (jeste Jesu beim Letzten Abendmahl AUS-

drücken, se1ine Selbsthingabe ‚bis ZALE Tod‘ ZAEn eil der Welt, se1ine grenzenlose Liebe.“ AN-
steHe der Formulierung „ausgewählte Männer“ sprechen die uDrıken 1U  a VO.  — den AL dem
Gottesvolk Ausgewählten‘. Die Liturgiereform ach dem /weiten Vatikanischen Konzil hatte
bereits die symbolische Zahl : Zwolt:: aus den orgaben gestrichen un die Bedeutung des
Rıtus als mimetisches Nachspiel der Geste Jesu seinen ungern ach Joh 13 zurückgestellt
gegenüber dem USAarucCc der jesuanischen Haltung der Selbsthingabe für das eil er.

chweiz Predigtverbo für |Lalen bekräftigt

Im Auftrag der Kleruskongregation bekräftigten die Schweizer Bischöfe in einem Hirtenbrief
mıt dem 1te „Das Miteinander VOINl Priestern, Diakonen un Laienseelsorger/-innen iın der
Feier der Eucharistie“ das Verbot der Predigt für Lalen 1m Rahmen der Messfeier. Da ın der
Schweiz Laienseelsorger un Laienseelsorgerinnen miıt einer Anstellung in der Seelsorge atıg
sind, ll der Hirtenbrief die I )ienste der Priester, der Diakone und der Laienseelsorger deut-
ich unterschieden W1ISsSen Bereılts 2005 hatte das Dokument „Beauftragte Laien 1im kirchli-
chen Dienst“ der Schweizer 1SCNOTIe formuliert: ‚„Weil die Homilie, das el die Verkün-
digung und Erklärung der ın der Eucharistiefeier vorgelesenen Schrifttexte, namentlich des
Evangeliums, integrierender Bestandtei der Eucharistiefeier ist, bleibt S1e grundsätzlich dem
zelebrierenden Priester selbst vorbehalten oder in seiner Vertretung einem anderen T1ester
oder Diakon.“ Des ungeachtet erklärten die Bischöfe VOIN Basel un St Gallen, dass sich hier-
aUus keine konkreten Anderungen In der rage der Predigtbeauftragung der Pastoralassisten-
tinnen un! Pastoralassistenten ergäben.
Bischof cheuer Tfür respektvollen Umgang mMıiIt Flüchtlingen

Bischof Manfred cheuer hat seine Amtseinführung als Bischof VOIN 1N7z genutzt, sich
für einen respektvollen Umgang mıt Flüchtlingen einzusetzen „Unsere edanken dürfen


